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Frankreich. 

* 



Die Ölindustrie nimmt im Wirtschaftsleben Frankreichs 
eine angesehene Stellung ein; insgesamt sind etwa 
650 Ölmühlen in Betrieb» unter denen sich jedoch neben bedeu* 
tenden Fabriken mit modemer Einrichtung in der großen 
Mehrzahl kleinere Anlagen befinden, die nur für den örtlichen 
Bedarf arbeiten. Bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts hatte 
Frankreich die Führung in der Ölindustrie Europas, es murde 
aber in den letzten jähren vor Ausbruch des Weltkrieges dureli 
die neuzeitlich ausgestattete und wissenschaftlich geleitete 
Industrie Deutschlands überholt. Die Hoffnung, den ver- 
lorenen VorspÄ-ung wieder einholen zu können, wurde durch 
England zunichte gemacht, das seine Herrschaft zur See 
dazu benutzte« den größten Teü der' überseeischen Ab- 
ladungen von Ölsaaten und Ölfrüchten der eigenen, durch 
diese Maßregeln rasch emporstrebenden Industrie zuzuführen 
imd gleichzeitig die des verbündeten Frankreich abzudrosseln. 
Die auf diese Weise entstandene Notlage der französischen 
Ölmühlen, die ihren Betrieb stark einschränken oder sogar 
völHg stillegen mußten, gab dann weiterhin dem englisdien 
Kapital Gelegenheit, in die französische Ölindustrie ein- 
zudringen und eine Reihe von größeren Betrieben unter 
günstigen Bedingungen unter seine Kontrolle zu bringen. 
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Im Laiide' seilet, namentlich im Küstengebiet von der 
be%ischtin- Grenze bis zur Bretagne, werden Leinsaat. Raps, 
/Hanf- und Mohilsaat angebaut, währt nd die südöstiiclien 
Departements die Pflege der Olivenkultur betreiben. Wenn 
auch der ölsaatenbau unter der Gunst eines milden Klimas 
in Frankreich noch eine gewisse Bedeutung besitzt, so vermag 
der Ernteertrag dodx kaum ein Zehntel des Bedarfs an Öl- 
saaten zu decken. An erster Stelle werden Erdnüsse vom 
Senegal und aus Britisch-Indien verarbeitet, diu im letzten 
Friedensjahr an der Einfuhr von Ölrohstoffen mit 48% be- 
teiligt waren. Etwa 23% der Finfuhr büdete Leinsaat aus 
Argentinien, woher annähernd die Hälfte stammte, Britisch- 
indien, Kanada, China und den Vereinigten Staaten; dann 
folgte mit einem Anteil von 10% an dritter Stelle Kopra 
von den Philippinen und Kiederländisch-Indien. Weitere 
Anteile entfielen auf Senfsaat und indischen Raps (5%), 
Sesam (2%) aus Indien, Baumwollsaat (1,7%) vorzugsweise 
aus Ägypten, Hanfsaat (1,3%) aus China, Rußland und 
Japan sowie Mohnsaat aus Indien, Palmkeme aus West- 
aidka und sonstige Saaten und Früchte (9%). — Von der 
gesamten Einfuhr entfielen nur 20% auf die französischen 
Kolonien, dagegen 45% auf Britisch-Indien und 35% auf 
alle übrigen Länder. 

Mittelpunkt der französischen Ölindustrie ist Marseille, 
das bis zu Beginn des 19. Jahrhunderts aussc liließlich Oliven- 
öl erzeugte; erst nach 1810 begann man mit dem Schlagen 
von Leinsaat und Mohn und ging dann in der folgenden Zeit 
zur Verarbeitung von Sesam, Erdnüssen und Kopra über. 
Vor dem Kriege wurden 60 bis 75% der gesamten fran- 
zösischen Einfuhr an Ölsaaten in Marseille gelandet, darunter 
Erdnüsse und Kopra eüs wichtigste Früchte. Die Stadt 
zählt heute 44 Ölmühlen mit i960 Pressen. 
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Ölsaaten und pflanzliche Öle. 



Leinsaat. 



Obwohl sich die mit Leinsaat bestellte Bodenfläche 

■während der letzten 50 Jahre um etwa zwei Drittel ihres 
früheren Betrages verringert hat, so nimmt Frankreich unter 
den Leinsaat bauenden Ländern Westeuropas dennoch 
immer noch den ersten Platz ein. Wie die beigefügte Karte 
erkemien läßt, werden die größten Mengen der Produktion 
in den von flämiscber Bevölkerung bewohnten Departement» 
im äußersten Norden nahe der Kanalküste gewonnen: 
Nord (mit einem Ertrage von 449 kg atif i qkm), Pas de 
Calais (388), Seine Infericure (371) und So rinne (129), denen 
weiter im Binnenhmde mit geringeren Beträgen Aisne (41), 
Oise (36) und Eure (26) folgen. Ein zweites Anbaugebiet 
nimmt das Küstenland am Atlantischen Ozean von der 
^etagne bis zur Vend^ ein: Cotes du Nord (247), 
Finist^e (63), Morbihan (43), Ble et Vüaine (33), Loire In- 
fÄieure (43), Maine et Loire (26) und Vend^ (64). Schließ- 
hch gewinnt der Anbau von Leinsaat im äußersten Süden 
am Nordfuß der Pyreniu 11 wieder eine gewisse Belebung. 

Im zwölfjährigen Mittel erzeugten mehr als 200 mt: 



mt 



Departement Pas de Calais . 



2622 

2591 
2354 
1785 



Nord 

Seine Interieure 
Cotes du Nord 
Somme .... 
Vend!6e .... 
Finist^e . . . 
Morbihan . . . 

• 

Aisne 

Loire Inf^ieure 



810 
446 

443 

308 

305 
303 
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mt 

Departement lUe et Vilaine .... 231 
„. Oise 214 

Im Jahre 1899 war der Ernteertrag auf 9650 mt gesunken, 
er erholte sich zwar wieder in den folgenden zwei Jahren, 
erlitt aber 1902 dnen neuen Rückschlag, um dann bis 

1908 wieder allmählich anzusteigen. Die Jahre 1909 und 
1910 brachten schlechte Ernten, doch besserten sich die 
Erträge wieder bis 1912. Seitdem ging der Anbau von 
neuem erhebUch zurück, wobei erklärlicherweise auch der 
Weltkrieg« der die Nordprovinzen zum Kampfgebiet machte, 
scbließUdL seine Wirkung nicht versagte. Zu beachten 
bleibt immerhin, daß das Jahr 1913 nicht mehr als 7626 mt 
und 1914 den nur wenig höheren Betrag von 8543 mt er- 
brachte. 

Die Ernte ergab in den Jahren 1901— 1917 die folgenden 
Mengen: 





mt 




mt 


I90I . 


. . 15520 


1910. . . 


. 10566 


1902 . 


. . II 426 


1911. . . 


. 12 608 


1903 . 


, . 13 826 


1912. . . 


. 14 641 




. . 15438 


1913. . . 


7 626 


1905 . 


. 14602 


1914. . . 


. 8543 


1906 . 


. . 16 411 


I915. • . 


. 4089 


1907 . 


. - 15562 


I916. . . 


. 3411 


1908 . 


. . 18 351 


1917. . . 


4 010 


1909 . 


. . 11075 







Die Anbaufläche schwankte bis 19 13 zwischen 20 000 
und 30 000 ha, sie war bereits 1914 auf 1S661 ha gesunken, 
um sich wahrend des Krieges noch weiter zu verringern: 

ha ha 

1907 ... 23 832 1909 ... 20 450 

1908 ... 28 570 I9IO ... 21 700 
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mt 




mt 


Z9II . 


. . 24028 


I916. . 


. . 6 172 


1912 . 


. . 27872 


I917. . 


, . 8096 


1913 . 


.. 28632 


I918. . . 


. . 8645 


I9I4 . 


. . 18 661 


I919. . . 


, . 13 890 


I9I5 • 


. . 8125 







Der Ernteertrag betrug im Durchschnitt der Jahre 
1913/17 -5,3 dz vom Hektar. 

Die eigene Erzeugung deckt den Bedarf des Landes 
aber nur zu einem kleinen Teil, die französischen Ohnühlen 
in Arras, Lille, Montivilliers bei Havre, Doingt bei P^nne, 

Paris und Chantenay suv Loire werden vielmehr durch 
eine vielfach bedeutendere Einfuhr, namentiich aus Argen- 
tinien und Britisch-lndien, versorgt. 

Der Außenhandel in Leinsaat betrug: 



Einfuhr Ausfahr 

mt mt 

190I 159 III 10769 

1902 102 308 2 931 

1903 157 116 4 893 

1904 168 637 4 776 

1905 156 642 3 647 

1906 143 997 3 788 

1907 189 100 5 475 

1908 181 662 4 732 

1909 161 501 1 783 

1910 135 363 4 122 

1911 105 329 2 775 

19x2 137629 798 • 

1913 237 406 I 094 

1914 123 470 I 991 

1915 33 582 1 844 
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Einfuhr 
mt 

I916 62 773 

47 913 

I918 ..... 25 550 



Ausfuhr 

mt 
I 663 
1243 
130 _ 




Die wichtigsten Märkte für inländische Leinsaat sind 
Rouen, Rennes und Nantes, für Leinöl Paxis und Ronen. 

LeinöL 

Die Produktion der genannten Ölmühlen übersteigt 
den Eigenbedarf, so daß namhafte Mengen zur Aus- 
fuhr gelangen können; nur wahrend der beiden Kriegs-' 

jähre 1916 und 1917 fand eine stark erhöhte Einfuhr an 
Leinöl statt, nachdem die Zufuhr an Leinsaat sich seit 
1915 außerordentlich stark verringert hatte, — Einfuhr 
und Ausfuhr ergaben folgende Beträge: 





Eialuhr 


Ausfahr 




mt 


mt 






4127 




. . 580 


2561 


1903 . . . , 


453 


3256 




• . 490 


2595 


1905 . . . . 


573 


2323 
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Einfnhr Ausftihr 

mt xnt 

1906 540 2925 

1907 822 3813 

1908 ....... 852 2437 

19^9 868 3338 

1910 1 256 7066 

1911 1 448 7282 

- 1912 1 608 3348 

1913 2 303 2857 

1914 1 419 2501 

1915 1 39S9 

1916 12 346 2980 

1917 14 560 2426 

1918 2 272 517 



Raps und Rübsen. 
Unter den Raps bauenden Ländern Mittel- und West- 
europas weist Frankreich die . höchsten £mteerträ||e auf. 
Eine Vorrangstellung nimmt hierin das Gebiet an def Kanal- 
küste ein, wo vor allen das Departement Seine Inferieure 
im Durchschnitt 2334 kg auf i qkm erzeugt; ihm folgen 
Eure (728), Calvados (345), Somme (81), Pas de Calais 
(144) und Nord (75). Ein zweites wichtiges und ausge- 
dehntes Anbaugelnet bilden die alten LaiKlschaften Bur- 
gund, Dauphin^ und der Osten von Langued'oc: Sadne et 
Loire (306), Ain (284), Loire (226), Rhdne (226), Arddche 
(215), Cote d'Or (193), Is^re (166), Haute Loire (161), Dröme 
(152), Puy de Döme (150) und Jura (117), um nur die Be- 
zirke mit mehr als 100 kg auf i qkm zu nennen. Als drittes 
Gebiet von geringerer Ausdehnung schließen sich um das 
Departement Haute Vieime mit Limoges (385) die Pro- 
vinzen Chaiente (136)« Vienne (99), Indre (79), Maine et 
Loire (229) und Vend^e (97). 
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Emen Ertrag von mehr als looo mt lieferten im zwölf- 
jährigen Mittel: 

mt 

Departement Seine Inferieuie . . 14 803 



Eure 4 393 

Saone et Loire . . 2 639 

Haute Vienne . . . 2 140 

Calvados ' 1 966 

C6tes d'Or . , . . 1 698 

Maine et Loire . . 1 656 

Ain . 1 652 

Is^re ....... 1365 

Puy de Ddme ... i 202 

Ardeche 1 195 

Loire X084 



Die Anbaufläche, die noch im Jahre 1862 210000 ha 

betrug, ist jetzt auf durchschnittlich 30 000 ha zurück- 
gegangen und während des Krieges sogar auf 20 000 ha 
und darunter gesunken. Im Mittel der Jahre 1916— 1919 
waren allein 9200 ha mit Kaps und Rübsen bestellt. Die 
Ernte erbrachte: 





Raps 


Rübsen 




mt 


mt 






3035 




, . • 38894 


3649 


1903 . . . 


. . • 37644 


3716 


1904 . • . 


. . . 52754 


5436 


1905 ... 


. . . 49633 


4978 


1906 . , . 


... 37 106 


4488 




. . . 48741 


4476 




... 50553 


6437 


1909 . . . 


. . . 54109 


5906 




. 47531 


5308 




. . . 41930 


4983 
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mt 


mt 


I9I2 . . . 


. . . 29952 


. 4860 


I9I3 . . . 


• . . 32 133 . 


• 

i 


I9I4 . . . 


• . • 32353 


• 


I9I5 . . . 




3749 


I9I6 . . . 


. . . 20 279 




I9I7 . . . 


... 16 028 


2654 
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Rübsen wird besonders um Dijon in den Departements 
Cote d'Or, Saone et Loire, Haute Marne und Jura sowie 
um Rennes (Ille et Vilaine) gebaut. 

Hauptmärkte für Raps sind: Rouen (Seine Inf^rieure), 
Dijon für das burgundische Produkt, Orlöans, Lu^on (Ven- 
d^), Rennes (Ille et Vilaine) und Brienon (Yonne), letz- 
terer wie Dijon auch für Rübsen. Rüböl wird besonders 
in Rouen und Dijon gehandelt. 

Die zu Beginn des Jahrhunderts nicht unbedeutende 
Einfuhr ist seit 1906 ganz erheblich zurückgegangen; be- 
zogen wurde hauptsächlich indische Saat (s. Senfsaat), 
während dagegen ein kleiner Teil der französischen Ernte 
zur Ausfuhr gelangte. Der Handel in Raps und Rübsen 
ergab folgende Mengen: 
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Einfuhr Ausfulir 

mt mt 

I9OX 27 161 2762 

1902 35 055 3644 

1903 6 018 5191 

1904 2 499 2512 

1905 37 020 2930 

1906 2466 1933 

1907 354 3538 

1908 278 2240 

1909 150 3407 

1910 234 800 

19ZI 22 327 

1912 2 6ir 138 

1913 1 194 III 

1914 7 1601 

1915 155 1819 

1916 I 441 

1917 I 5 

1918 229 8 



RäböL 

Bis zum Kriege bestand eine Ausfuhr, die sich 
zwischen 1600 und 2600 mt bewegte; seit 1915 mußte die 
Deckung des Bedarfs durch erhöhte Einfuhr beMnrkt werden, 
wogegen die Ausfuhr sich stark verringerte. Im Jahre 
1918 war der Außenhandel fast g^Uizlich eingestellt. Ein- 
und Ausfulir ergaben: 

Einfuhr Ausfulir 



mt mt ► 

1901 32 2420 

1902 46 2060 

1903 52 

1904 25 1948 
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'Einlohr AuBfobr 
mt mt 

1905 , ... . 52 . 1717 

1906 ..... 45 I571 

1907 ..... 9 2176 

1908 35 1484 

1909 ..... 30 1786 

1910 . . i . . 17 1923 
Z911 ..... 14 2596 

1912 22 1783 

1913 27 1993 

1914 32 1861 > 

1915 1232 808 

1916 2797 617 

1917 3760 281 

1915 6 86 

Indischer Raps, Senfsaat. 

Wie bereits erwähnt, besteht der größte Teil der Raps- 
einfuhr aus Übersee in indischen Abladungen (Ferozepur, 
Yamba, Karatschi). Die französische Zollstatistik ver- 
einigt in einer Position migraines, de moutarde y compris 
le colza des Indes'\ Der Auiknbandel daxin ei^ab folgende 
Beträge: 

Einfttbr Ansfiibr 
mt mt 

190I 78066 192 

1902 00 5^3 179 

1903 57 930 341 

1904 58 007 302 

1905 25 909 236 

1906 ..... 49 824 X39 

1907 ..... 60 537 296 
1908 39 240 115 

Fitzner. Die Weltwirtschaft der Fettstoife. 16. 20 
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Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 




. ... 58 


429 




. ... 84829 


559 




, . . . 78038 


212 




. . - • 64975 


225 


I9I3 . 


. . . . 51627 


144 


I9I4 . 


. . . . 369S1 


157 




. ... II 066 


135 




. . . . 13 


126 


I9I7 . 




90 


I9IS . 


• . • . 1523 


9 




Ravison. 

Von Ravison oder Hederichsamen wurden bis 1905 ge- 
wisse Mengen aus dem Schwarzmeergebiet nach Marseille 
eingeführt, doch ist diese Einfuhr in späteren Jahren, mit 
Ausnahme von 1911, nxir ganz unbedeutend gewesen. 





Einfttbr 


Ausfuhr 




mt 


mt 




. . . 5533 


1019 


1902 . . 


. . . 6380 


II38 


1903 . . 


. . . 2791 


II 


1904 . . 


. . . 6285 


576 


1905 . . 


• • * 4457 


I168 
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Einfuhr Ausiubr 



mt mt 

1906 214 14 

1907 17 

1908 443 öl 

1909 6 72 

727 55 

1911 3791 16 

1912 ~ 19 

1913 ..... 61 — 

1914 21 — 

1915 — 

1916 3 2 

1917 - - 

• 1918 — 



RamsonöL Ein Verkehr, der sich auf kleine Mengen 
chränkte, fand nur bis zum Jahre 1911 statt; er betrug: 



Einfuhr Ausfahr 

mt mt 

19OI 4 12 

1902 . . • 2 — 

1903 7 — 

1904 35 2 

1905 24 72 

1906 7 — 

1907 • - - 

1908 4 — 

1909 5 - 

1910 70 I 

- • ' — 

1912 — — 



20* 
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tianfsaat. 

Der Ernteertrag in Hanfsaat ist von rund loooo mt 

in den letzten Jahren im Mittel auf die Hälfte zurück- 
gegangen. Die liöchsten Erträge lieferte im zwölfjährigen 
Durchschnitt das Departement Sarthe (324 kg auf i qkm), 
dem sich an der mittleren Loire mit Ideineren Beträgen 
Maine et Loire (89) und Indre et Loire (44) anschließen. 
Im Nordwesten davon wd in der Bretagne in den beiden 
Departements Morbihan (152) an der Südwestküste und 
Cdtes du Nord (47) Hanfsaat in größerem Maßstäbe kulti- 
viert. Eine weitere lianibauzone bildet die Gegend um 
Limoges im mittleren Südfrankreich : Haute Vienne (51), 
Creuze (47), Correze (45) und Vienne (22). Schließlich wird 
auch noch zwischen Saone und Rhone im Departement Ain 
(46) lebhafter Anbau getrieben. In allen übrigen Departe- 
ments bleibt der Ertrag unter 20 kg auf i qkm. 

Im zwölfjährigen Mittel erzeugten mehr alsaoo mt; 



mt 

Departement Sarthe 2022 

„ Morbihan zo8i 

„ Maine et Loire . . . 642 

„ Cötes du Nord . . . 339 

„ Haute Vienne . . • 282 

„ Indre et Loire. . . . 273 

„ Ain 268 

„ Corr^ 265 

„ Creuse 264 

nie et Vilaine .... 210 

„• Vienne . 158 

„ Ni^vre 133 



Die gesamte Ernte ergab in den Jahren X90X— 19x7: 
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mt mt 

1901 .... 8800 I9IO 6859 

1902 • . . . 4919 IQTI 8969 

1903 .... 9146 I912 521S 

. 1904 .... 9564 . ..... 354 

1905 .... 8847 I9I4 6909 

1906 .... 5442 I9I5 4637 

1907 . : . . 7039 T916 (2095) 

1908 .... 7578 1917 ..... 4090 

1909 .... 7075 



Der durchschnittliche Bedarf stellt sich auf etwa i50oomt ; 
die eigene Erzeugung muß daher durch eine je nach dem 
Ernteauslall wecbselnde Einfiihr ergänzt werden. Die Aus- 
fohi m Hanfsaat ist verhältnismäßig klein: 



Einfahr Amliilir 

mt mt 

1901 5 491 273 

1902 10 355 287 

1903 10586 584 

1904 5 043 414 

1905 6464 302 

1906 11 254 635 

1907 9683 551 

1908 ....... 9 120 795 

1909 7 256 363 

1910 9 335 294 

7 053 351 

1912 8 683 307 

1913 13614 711 

1914 . 8331 70z 

1915 3193 473 

1916 ....... 3088 99 

1917 5 531 223 

1918 ....... 316 6 
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Mohnsaat. 

Das Hauptanbaugebiet für Mohnsaat wird von den 
beiden I^dsdiaften Artois und Ficardie gebildet, es greift 
an einzelnen Stellen in die benachbarten Departements 
Nord, Aisne und Oise über. Ein zweites Gebiet, das aber 

von ganz wesentlich geringerer Bedeutung ist, befindet sicli 
im Südosten von Paris in den Departements Seine et Marne, 
Yonne, Aube, Nievre, Cher und Loiret und im Westen 
davon eine weitere kleine Gruppe, die die Departements 
Maine et Loire, Vienne und Deux-S^vres, also die Land- 
schaften Anjou und Poitou umfaßt. 

Der Ernteertrag im zwölfjährigen Mittel ergab: 

mt 

Departement Pas de Calais. . . . 2520 

„ Sommc 1623 

„ Seine et Marne . . . 166 
„ . Nord 151 . 

* " » 

Insgesamt wurden folgende Mengen Mohnsaat in den 
' Jahren 1901 bis 1917 eingebracht: 





mt 




mt 


I90I . . . 




19ZO . . . 


- 3526 


1962 . . . 


. 6227 


igri . . . 


• 3273 


1903 . . . 


. 1203 


1912 . . . 


. 3518 


1904 . , . 


. 6160 


1913 . • . 


• • 


1905 . . . 


. 5248 


1914 . . . 




1906 . . . 


. 5676 


1915 . • • 




1907. . . 


. 591« 


1916 . . . 


. 605 


1908 . . . 


- 5934 


1917 , . , 


. 559 


1909, . . 


, 5416 







Die früher recht bedeutende Einfühf in Mohnsaat ist 
seit 19x3 ganz erheWch zurückgegangen: 
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Einfuhr ' Ansfubr 

nit . ikit 

I90I 26554 41 

1902 28323 158 

1903 27 287 94 

1904 ...... 35 260 358 

1905 ..... 20839 118 

1906 ...... 26 508 372 

1907 29249 1153 

1908 ...... 21 292 364 

1909 25 799 21z 

1910 ...... 23 287 61 

1911 19376 605 

1912 18 005 212 

Z913 8948 112 

Z914 6881 190 

1915 4063 5 

1916 5 234 58 

1917 5 4^6 13 

19x8 26 I 
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Mohml wird in Arras, Fecamp, Doingt und Marseille, 
hier vorzugsweise orientalische und indische Saat, geschlagen. 
Eine Einfuhr findet kaum statt, sie betrug in einzekien Jahren 
nur I oder 2 mt, dagegen gelangten bis 19x2 beachtenswerte 
Mengen dieses Speiseöb zur Ausfuhr. Diese betrug: 
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Amrfwhf' 




Ausfuhr 




mt 




mt 


IQOI . . 


. . 5478 


1910 . . . 


. II98 




. . Z494 


1911 . . , 


. 1608 


1903 . . 


. . X468 


I9I2 . . . 


. II71 


1904 . . 


. . I516 


I9I3 . . . 


^4 


1905 . . 


. . I52I 


1914 . . , 




1006 . . 


. . 1434 


I9I5 . . . 


110 


1907 . , 


• • I34S 


I9I6' . . . 


172 


1908 . . 


. . IIXO 


1916 . . ' . 


35 


1909 . \ 


. . 1203 


X9I8 . . . 


> . 2 




Baumwollsaat. 





Die Einfuhr von Banmwollsaat, an der vornehmlich 
■ Ägypten beteiligt war, zeigt einen stetigen Rückgang, wie 
das beigefügte Diagramm zum Ausdruck bringt. Der Verkehr 
ergab folgende Mengen: 



Einfuhr Ausfuhr 

mt ' mt 

1901 44747 «51 

1902 46 959 782 

1903 ...... 30 158 94 

1904 20 113 1611 

1905 ...... 35 503 381 

1906 ...... 35 241 93 

1907 . ..... 38548 81 

1908 ...... 34 136 27 

1909 ...... 32341 183 

1910 23 592 9 

1911 30 555 5 

1912 ...... 34 935 3 

1913 . . , . . . 17 680 . 10 

I»I4 14 74a 96 

V^L% 2 303 159« 
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1916 

1917 
1918 



Einfuhr 
mt 

2643 
64 
I 116 



Ausfuhr 
mt 

631 

143 
2 




BaumwoUsaatöl, das vielfach zum Verschneiden von 
Olivenöl Verwendung gefunden bat, wird in Marseille« Havre 
und Dünkirchen gepreßt. Die Einfuhr von Ol aus den Ver- 
einigten Staaten und aus England ist gleich der der -Saat 
seit 1910 fühlbar zurückgegangen: 



1902 
1903 
1904 

1906 



1909 
X910 
1911 
X912 



Einfuhr 


Ausitihr 


mt 


mt 


39 193 


1730 


26 070 


1311 


19877 


^377 


21 411 


744 


38 707 


1787 


34436 


2106 


31 335 


1897 


43 009 


2380 


22043 


2637 


35Ö9 


945 


9263 


^3 


13049 




9274 
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Einfuhr Ausfuhr 

mt mt 

1914 ...... - 459 

1915 5 824 544 

191b , 2 240 135 

1917 2. 711 54 

1918 839 19 



Sesamsaat. 

Zur Einfuhr gelangt vorzugsweise indische und Levante* 
saat; die Einfuhrmengen weisen in den einzebien Jahr- 
gängen stark wechselnde Beträge auf. Fast das ganze 
Quajitnm wird den französischen Ölmühlen zugeführt, nur 
relativ kleine Mengen gelangen zur Wiederausfuhr: 











mt 


mt 


I90X • . 


. . • 73791 


. 496 


1902 . 


. • • 83413 


962 


1903 . . 


. . . 138266 


3833 


1904 . . 


. . . XOI647 


4803 


1905 . . 


' - . 5517^ 


2311 


190t» . . 


. . . 61894 


750 


1907 . . 


. , . 68502 


103 1 


1908 . . 


. . . 51227 


3460 


J909 . . 


. . . 59227 


4535 


X9I0 • . 


. . . 99464 


1964 


19II . . 


■ . . 98373 


2669 


1912 . . 


. . . 19 611 


1414 


I9I3 . . ■ 


. . , 20586 


925 


I9I4 . • - 


. . . 21675 


708 


1915 . . 


. . . 15874 


1955 


I9I6 . . 


, . 60097 


384 


1917 . . , 


. . 36695 


62 


19x8 . . . 


► . 2275 


6x 
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Die Einfuhr von Sesamsaat, die vomehmlicli über 
Marseille erfolgt, hatte 1903 ihren Höchstbetrag erreicht 
und ist seitdem wieder sehr zurückgegangen. 

Sesamöl wird hauptsächlich in Marseille geschlagen, 
von wo die Verarbeitung dieser Ölsaat ihren Ausgang ge- 
nommen hat. Der Produktionsüberschuß gelangte in den 
meisten Jahren in einem Betrage von über 10 000 mt zur 
Ausfuhr; seit 1912 ist diese infolge der inzwischen vorgenom- 
menen Zollerhöhungen in verschiedenen Ländern merklich 
verringert: 

Einluhr Ausfuhr 



mt mt 

1901 9 II 596 

1902 7 10933 

1903 II 13 319 

1904 48 12886 

1905 81 10 925 

1906 129 8620 

1907 — 10944 

1908 120 5731 

1909 36 12 320 
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Einlolir Ausfuhr 

Bit mt 

19^0 43 17607 

13553 

TQT2 40 8 018 

19x3 39 öi27 

1914 ...... 17 6123 

1915 4 2651 

1916 X70 2228 

1917 87 1266 

1918 20 317 



Nigersaat. 

Nadk einigen größeren Versuchen in den Jahren 1902 

und 1907 war von 1907 bis 1913 eine regelmäßige Einfuhr 
indischer Nigersaat eingeleitet worden, bis der Krieg den 
weiteren ungestörten Bez\i^ dieser Ölsaat verhinderte. Diese 
wurde fast ausschließlich in Marseille verarbeitet» die Wieder- 
ausfuhr blieb ganz geiingfügig: 

Einfuhr Ausfuhr 
mt mt 

1901 151 — 

1902 2279 — 

1903 420 — 

1904 461 — 

1905 1 . . . . 706 I 

1906 410 — 

1907 4266 — 

1900 356 

1909 3083 16 

2910 4220 II 

igil 3370 14 

1912 3489 — 
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Einfuhr Ausiuhx 
mt mt 



I915 1869 — 

1914 160 — 

1915 — 

1916 I I 

1917 0,3 

1918 ..... — 0,3 



Nigersaaiöl, Eine Einfulir erfolgte nur in den Jahren 
1901 mit 23 mt und 19 0 9 mit 2 mt, dagegen bestand von 1905 
bis 1912 und 1917 eine kleine Ausfuhr: 





mt 




mt 


1905 . . . 


• 4 


1910 . . . 


. 14 


1906 , . . 


2 


1911 . . . 


. 3 


1907 . . . 


2 

* 


1912 . *. . 


I 


1908 . . . 


' 5 


1917 . . . 


8 

■ 


1909 . . . 


. 19 







Maisöl* 

Amerikanisches Maisöl wurde 1914 zum ersten Male von 
der Margarineindustrie eingeführt, jedoch erreichten die 
Miengen keinen höheren Betrag: 

mt mt 

19x4 .... 66 1917 ... 48 

1915 .... 18 I918 ... 2 

1916 .... 62 

SojabohnenSL 

Eine Einfuhr von Sojabohnen hat bisher noch nicht 

stattgefunden, dagegen wurden seit 1914 einige Partien 
3o j abohnenöl gelandet : 
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Einfulir Ausfuhr 

mt mt 

1914 247 — 

1915 - 

1916 826 9 

I917 II95 23 

I918 227 I 



Erdnüsse. 

Einen ganz hervorragenden Anteil an der Ölversorgung 
Frankreichs nehmen diese Ölfrüchte, die teils ungeschält 
aus Westafrika» besonders aus Senegambien, teils in ge- 
schältem Zustande aus Ostindien meist über Pondicherry, 
eine Ideine französische Enklave an der Koromandelküste/ 
eingeführt werden. Der Verkehr darin gestaltete sich wie 
folgt: 

Ungeschält Geschält 





Einfuhr 


Ausfuhr 


Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


mt 


mt 


igüi . . 


. 120 408 


7 264 


58 132 


I 290 


1902 . . 


• 104 944 


6709 


119 452 


2258 


1903 . . 


. 146 888 


7277 


100340 


2337 


1904. . 


. 134 658 




HO 067 


2095 


1905. . 


. 102 90X 


7241 


100746 


2Zl8 


1906 . . 


. 109 874 


II 660 


114 211 


2982 


1907 . . 


. 163 241 


8955 


117 404 


7040 


1908 . . 


. 154 083 


10 564 


84 80S 


5578 


1909 . . 


. 219 208 


15 313 


160 141 


10 716 


1910 . . 


. 241 209 


16 971 


178 078 


10048 


1911 . . 


. 216 770 


15 137 


178379 


4358 


1912 . . 


. 222 380 


13644 


245236 


5665 


1913 . . 


. 255 713 


16 991 


237 754 


2193 


1914 . . 


. 270 194 


12 634 


269814 


I9I0 


1915 . . 


. 274 104 


8015 


227 679 
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Ungeschält 
Einfuhr Ausfuhr 



Geschält 

Einfuhr Ausfuhr 



I916 
I9I7 
I918 



mt 
142 610 

133 773 
72824 



mt 

3 "6 

493 
344 



mt 



mt 



221 409 
105692 
9624 



I 400 
14 



In dem beigefügten Diagramm sind die ungeschälten Erd- 
nüsse auf das Gewicht der geschälten Ware reduziert worden. 




Erdnußöl. Die Öhnühlen in Marseille, Bordeaux, Monti- 
villiers bei Havre, F^camp und Chantenay sur Loire haben 
sich für die Verarbeitung von Erdnüssen spezialisiert und 
Frankreich zum bedeutendsten Ptoduzenten vön Erdnußöl 
gemacht. In Marseille werden Erdnüsse indischer Herkunft 
seit 1825 gepreßt, während diese Industrie in Bordeaux 
erst seit 1867 im Zusammenhang mit der Steigerung der 
westafrikanischen Produktion Einführung fand; an diesem 
Platze bestehen jetzt drei große Raffinerien, die bis zu 
30000 mt öl erster Güte zu liefern vermögen. Große 
Mengen von Erdnußöl werden in Frankreich selbst in der 
Seifenindustrie, als Salatöl oder zum Verschneiden von 
Olivenöl, auch in der Margarinefahrikation verbraucht, der 
Überschuß zur Ausfuhr gebracht: 
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Einfuhr ' Ausfuhr 
mt mt 

1901 23 4 741 

1902 ' . 25 5098. 

1903 8 6623 

1904 13 6795 

1905 ...... 12 • 4 987 

1906 152 4278 

1907 I 5 760 

1908 ...... 103 5 976 

1909 92 17 271 

1910 36 26943 

1911 63 20482 

1912 89 20708 

1913 33 26342 

25 22308 

1915 • 1045 29396 

1916 ....... 3219 12 750 

1917 2120 5756 

1918 1044 1704 



Rizinusöl und CurcasöL 

Diese beiden Öle, die medizinisch die gleiche Wirkung 

haben, werden von der französischen Zollstatistik in einer 

Tarif Position vereinigt, dagegen liegen keine Nachweise 

über die Einfuhr von Rizinus- und Curcassamen vor. Beide 

sind in der Rubrik „andere Ölsaaten und Früchte" enthalten, 

daher nicht kontrollierbar. Rizinusöl wird besonders in 

Marseille, dann auch in Bordeaux, Lille, St. Quentin und 

Flayosc (Var) gesdilagen. Der Verkehr in beiden ölen ergab : 

Einfuhr Ausfuhr « 
mt mt 

1901 5 7298 ' 

1902 3 6941 



m 



OLIVENÖL,- • : :' / , 901 





Einfuhr 


m • 




mt 


int • ' 






5135 






3704 




VA 


3oor 




. . . . 34 


3505 






3575 


-r Q 




2520 


1909 . • . 


. . . • 


2765 




.... 737 


9690 






tfti ^^^^^^ 

3092 






* 3104 




. . . . 227 


3539 


1914 . . . 




2509 


I9I5 • • . 


.... 643 


1035 






566 


I9I7 ... 


. . . . 5522 


264 


191$ . . . 


, . . , 6149 


31 



Olivenöl, 

Der Olivenbau Frankreicliis bat sich von dem schweren 

Schlag, der ihn im Winter 1870/71 getroffen hatte, nie 

wieder völlig erholen können; etwa die Hälfte aller Oliven- 
bestände war zugrunde gegangen, und die entmutigten 
Bauern, namentlich die Kleinbesitzer, wandten sich dem 
rascher Zins tragenden Weinbau zu, statt die Lücken in 
ihren Olivenhainen durch Nachpflanzungen zu füllen. Der 
Bestand an Olivenhäumen wird auf 14 Millionen gesdiätzt, 
die eine Fläche von iio ooö Hektar einnehmen. Bei der 
großen Kohlenknappheit während des Krieges sind zahl- 
reiche Stämme niedergeschlas:en worden, so daß die Re- 
gierung das Fällen von Olivenbäumen schheßUch von einer 
besonderen Erlaubnis abhängig machen und Zuwiderhand- 

Pitsnet, nj« WdtwistMlMft d«r F«tMolfe. 1& 21 
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lungen ^unter 'Schwere GeldbuBe (bis zu 5000 Fr.) steUen 
miiBte. ' 

V/ In Kilogramm auf ein Quadratkilometer berechnet er- 
gibt das Departement Alpes Maritimes (französische l^viera 
von Cannes bis Menton) mit 5852 kg Oliven den höchsten 
Ertrag auch im Südwesten; ihm folgen Var mit 3Ö64 und 
Bouches du Rhone mit 3022 kg, weiter gen Norden nehmen 
die Ernteerträge rasch ab und sinken im Departement Aude 
bis auf 52 kg. Im Durchschnitt der Jahre 1901/12 er- 



gaben die Oliven bauenden Bezirke: 

Ernte je i qkm 

mt kg 

Departement Var 22 068 3664 

„ Alpes Maritimes ... 21 863 5852 

„ Bouches du Khöne . 15859 3022 

„ Gard 9302 1582 

„ Corse 7 232 829 

„ Vauduse 6 538 1827 

„ H^aidt 4 130 664 

Drome 2253 343 

„ Alpes Basses .... 836 120 

„ Pyrenees Orientaies . 695 168 

„ Ard^che . 595 v 107 

„ Aude 330 52 



Gleichwie in anderen Mittelmeerländern zeigt sich auch 
in Frankreich ein ziemlich regelmäßiger Wechsel zwischen 
guten , und schlechten Jahren. Diese gleichgeartete Folge 
wird gelegentlich durchbrochen, so- erhob sich der Ernte- 
ertrag in 1906 kaum über den des Vorjahres und blieb 
sogar geringer als der des folgenden Jahres, ebenso fiel die 
Ernte in 1916 noch kleiner als die vorhergehende aus. Im 
allgemeinen können, von jener Ausnahme abgesehen, die 
geraden Jahre bis 19x4 als gute Erntejahre bezeichnet 
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werden. Eine ungewöhnlich reiche Ernte, wie eine solche 
seit 1908 nicht wieder eingebracht worden war, ergab das 
Jahr 1917. — Die Olivenernte der einzelnen Jahre betrug: 



1901 
1902 
1903 
1904 

1905 
1906 

, 1907 
1908 

1909 



mt 
106 272 
482 

93 978 

124 204 

85 182 
89 768 

91 325 

125 212 
48582 



I9IO, 

I9II 

I912 

I913 
I914 

I915 
I916 

I917 



mt 
71 084 
52 246 

79 539 
38400 

82 539 
59 610 
32 668 
113 012 
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Die Olivenproduktion Frankreichs hat sich in den letzten 
50 Jahren stark vermindert. Während vor 1870 im Mittel 
300000 mt Oliven geerntet wurden, ging der Ertrag im 
Jahrzehnt 1874— 1883 auf 192000 mt und im folgenden 
Jahrzehnt auf 156000 mt zurück. Seit Beginn dieses 
Jahrhunderts beträgt das Jahresmittel 83 947 mt; unter 
diesem blieben sämtliche Jahre seit 1909, niit einziger 

21* 
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Ausnahme des Jahres 1917» das, wie gesagt, eine Rekord- 
ernte brachte. 

Die eigene Fabfikation stdit nicht überall, namentlich 

in den kleineren Betrieben auf dem Lande, auf der Höhe 
des technischen Fortschrittes und liefert oft nur minder- 
wertiges Öl; sie vermag daher den großen Bedarf des 
Landes an Olivenöl keineswegs zu decken, es findet viel- 
mehr eine beträchtliche Eänfuhr statt, der eine jedoch 
wesentfich kleinere Ausfuhr gegenübersteht. Der Verkehr 
ergab: 





Eäafalir 


Ansfiihr 




mt 


mt 


I90I . . . 


. . . 15 


6650 


1902 . . . 


. . . 19 241 


4485 


1903 . . . 




4284 


1904 . . . 




4044 


1905 • • . 




7520 




. . . 23244 


8826 


1907 . • . 




8996 






6255 


1909 . . . 


. . . 10 156 


6937 




. . . 23346 


4825 






5040 




. . . 29797 


5083 


I9I3 . . . 


... 15742 


6423 


I9I4 . . 


. . . 17 105 


3693 


I9I5 . • . 


. . . 15469 


3008 






2144 


I9I7 . . . 




1772 


I9I8 . . . 


... 12547 


445 



An der Einfuhr sind in erster Linie die Regentscliaft 
Tunis und Spanien beteiligt, daneben gehen Abladungen 
aus Algerien, Italien und anderen Mittelmeeiiäudern, wie 
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Griechenland und den Levanteländern, in Marseille, dem 
Hauptstapelplatz für den Ölhandel, ein. Sdt 1911 verteilte 
sich die Einfuhr der Herkunft nach auf die einzebien 



T — 1 


X wie folgt: 






■ 


• 

Andere 




Trais 


Spsoioii 


Algerien 


Italien 






mt 


mt 


mt 


mt 


mt 


I9II 


. . 2 660 


3 399 


2489 


2425 


1934 


I9I2 


. . 12 696 


6058 


6177 


2684 


2182 




. . 10652 


1185 


1072 


1350 


1482 


I9I4 


. . 9915 


1927 


4069 


923 


271 


ms 


• . 5714 


3296 


4997 


1088 


374 


I9I6 


- . 7545 


9 171 


7615 


519 


232 


1917 


. . 29168 


23 018 




1439 


65 


I9I8 


. . 9 068 


2 911 


484 


75 


9 



Die wichtigsten Märkte für Olivenöl sind außer Marseille 
Nixca und Chateaurenard (Bouches du Rhöne). 



Palmöl. 

Die Fr'Tifa^y an Palmöl von der westafrikanischen Küste 
ist verhältnismäßig geringen Schwankungen unterworfen; 
sie betrug in den Friedensjahren etwa 15 000 mt: 



Einfuhr Ausfuhr 

mt mt 

IQOT 16339 67 

1902 18945 386 

1903 16660 335 

1904 15011 , 406 

1905 15882 406 

1906 13 187 151 

1907 14 800 268 

1908 16 414 598 

1909 16345 1415 
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Einfahr Ansfahr 

i . mt mt 

. I910 I4S0I I97S 

I9II ^7992 

1912 15 989 1079 

1913 17 

IQ14 ...... 13 103 443 

1915 20947 1566 

1916 34728 3112 

I917 24969 657 

I918 13399 



Palmkeme. 

Die Verarbeitung von Palmkernen, an der namentlich 
die Marseiller Ölmühlen beteiligt sind, ist einem großen 
Wandel unterworfen gewesen. Im Jahre 1896 hatte die 
Einfuhr von Kernen bereits annähernd 20000 Tonnen 
erreicht, war dann aber stetig zurüclcgegangen, bis sie im 
Jahre 19'TO mit 1600 mt ihren Tiefstand erreicht hatte. 
Während des Weltkrieges ist dann der Verbrauch wieder 
' sehr rasch gestiegen: 



Einfuhr Ausiuhr 

mt mt 

1901 8 894 73 

1902 ....... 8 561 65 

1903 5607 379 

1904 «539 I 

1905 ...... 4 627 221 

1906 6637 56 

1907 7044 — 

1908 3490 152 

1909 5037 

1910 I 576 51 

1911 1988 10 
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Emfahr 


Ausfohr 






. im 


xgxz 


2 077 




IQI^ 


2 086 




IQLA 




/ 


I915 


18463 


4 


1916 


18287 


303 


I9I7 




0,1 


I918 




0,5 




Kopra« 

Frankreich gehört mit zn den größten Verbrauchem von 
Kopra; seine Einfuhr, die fast ansschMeiSlich über Marseille 

erfolgt, zeigte bis 191 1 eine annähernd stetige Zunahme, 

Wcur aber in den letzten Friedensjahren bereits merkbar 
zurückgeganjjen und erreichte ihren Tiefstand im Jahre 
1918. Einfuhr und Ausfuhr ergaben: 

Einfuhr Ausfuhr 
mt mt 
I9OI 81069 48 

1902 91 953 147 



9 
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* • 

JSdllXQJir 


ivueXunr 


• 


mt 


mt 


igos . . 




377 




.... 88 III 


251 






12 


1006 . . 




521 


1907 . . 


.... 97277 


533 






3039 






iq8q 


IQIO . . 


.... 153817 


1544 




§ 9 


217 






02 


I913 . . 


.... 112 640 


312 


IQI4 . . 


.... q6 36s 


68 


I915 . . 


.... 131 379 


361 






.389 


I917 . . 


.... 64540 


38 


I918 . . 

















p 

«0. 




















isa 
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Tulukuna-, Mowra- und lUipesamen* 

Verschiedene Ölfrüchte, von denen Tulnkunasamen west- 
afrikanischer Herkunft ist, während Mowra- und Illipe- 
samen aus Vorderindien stammen, sind hier in einer Posi- 
tion zusammengefaßt worden. Die Einfuhr ergab stark 
wechselnde Mengen: 
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X901 
1902 

1903 

1904 

1906 
1907 
1908 
1909 
1910 
19IZ 
1912 

1913 
1914 

1916 
1917 
19x8 



Kokosnuß-, Tulukuna-, Illipe- und Palmkernol. 

Diese Tarifposition vereinigt alle konsistenten Pflanzen- 
fette, unter denen jedoch Kokosnußöl, ivenigstens in der 
Ausfuhr, den gröfiten Anteil mmmt. Diese übertrifft — 
von dem Kriegs] ahr 1917 abgesehen — die Einfuhr, ganz 

erheblich: 





Ausfabr 


mt 


mt 


6183 


— 


12654 


— 


7482 


58 


18 254 


— 


5645 


— 


7655 




IG 951 




14698 


— 


6033 


1540 


9117 


252 


3952 


3 


6 ü23 


57 


119 




3963 




8323 




8996 


75 


838 




63 







Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 




. . 4425 


6059 




► . - 4043 


8712 


1903 . . . . 


■ . . 3505 


7 670 


1904 . . . . 




5310 


1905 ... 


• • 2799 


II 496 
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^iniuhr Ausfuhr 

mt V mt 

1906 2588 13 784 

1907 2683 13 403 

3233 20 917 

1909 II98 21 754 

I9IO I43I 41 356 

I9II 1626 46 701 

I912 ...... 3032 II 420 

1913 3S56 10 671 

1914 ...... 1588 7321 

1915 ...... 354 S 719 

1540 5 639 

1917 9162 2 652 

1918 1858 83 









\ 




20 


Frankreich . 








30 










20 


10 
















10 




















± 












w 11 


tt « 4« « « 'IT -mi 





ßemerkenswert ist die bedeutende Zunahme der Ausfulu: 
iu den Jahren xqio und 191 1. Kokosnußöl wie auch die 
übrigen festen Pflanzenfette werden besonders in Marseiile 
und auch in Nantes gewonnen. 



Pflanzliches Fett für Speisezwecke. 

Eine Ausfuhr in diesem x\rtikcl, der mit den vorstehend 
genannten Pflanzenfetten in engster Beziehimg steht, erfolgte 
erstmalig mit einer kleinen Probesendung im Jahre 1910, 
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sk gewann aber bereite 1912 große Bedeatung, hatte aber 
im weiteren Verlauf unter dem Einfluß des Krieges zu leiden: 

Einiuhr Ausfuhr 



mt mt 

1^0 17 3 

1911 79 105 

I912 76 30332 

1913 63 19583 

1914 64 17 348 

1915 15 . 25 554 

1916 19 9671 

1917 55 

1918 ..... 19 925 



Andere Olgaateti und Ölfrüchte. 

Die Einfuhr von nicht besonders pfenannten ölträgem, 
darunter hauptsächhch lüzinussamen, bewegte sich bis zum 
Jahre 1912 zwischen ^0000 und 30000 mt, stieg 1913 auf den 
doppelten Betrag, um dann in den letzten Jahren wieder auf 
20000 mt zurückzugehen. Einfuhr und Ausfuhr ergaben: 



Einfuhr Ausfuhr 

mt mt 

19OI 31 468 507 

1902 ...... 33 674 4S4 

1903 30736 303 

1904 23 162 209 

19Ö5 3 088 491 

rgo6 21 193 654 

1907 ...... 26 gi8 1119 

1908 24 615 799 

1909 29483 1060 

Z9IO ...... 21 164 624 

I9II 27 151 1077 
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1 Einfohr Avsiiihr 

mt mt 

1912 98 161 914 

60735 976' 

1914 48 778 882 

1915 29769 512 

I916 40 528 618 

1917 21 364 126 

1918 21 835 93 



Hauptlieferant von Rizinussamm war vor dem Kriege 
Britisch-Indien , das 1914 und 1915 rund 14000 t lieferte; 
in den beiden folgenden Jahren erhöhte sich die Einfuhr 
infolge des riesig gesteigerten Verbrauches von Rizinusöl 
für den Betrieb von Flugzeugen auf etwa 20 ooo t. Gegen- 
wartig wird der Bedarf Frankieidis last vollständig aus 
den französischen Kolonien gedeckt; in Indochina betrug 
die Erzeugung im Jahre 1917 gegen 8000 t, sie wurde für 
1918 auf etwa 20 000 t und für 1919 auf 50 000 t veran- 
schlagt. Dazu können Madagaskar 3000 t und die übrigen 
aihkanischen Kolonien 1500 t liefern. 

Andere PflatizenSle« 

In den aus den vorstehend genannten Ölsaaten und 
Früchten lEfewonnenen, nicht näher spezifizierten Ölen findet 
eine Ausfuhr statt, die sich in engeren Grenzen hält; 



Einfuhr Auslnbr 

mt mt 

190I 13 1359 

1902 ..... 27 1624 

1903 16 1382 

1904 ..... 17 1646 

1905 15 1642 

1906 28 1682 
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Einfuhr Ausfuhr 



mt tat 

1907 206 949 

1908 183 813 

1909 92 1490 

1910 68 1784 * 

1911 75 2836 

19x2 51 2163 

1913 66 3134 

~ 2175 

1915 124 573 

1916 80 350 

1917 116 215 

X918 3 110 



Ölkuchen. 

In Ölkuchen aller Art findet sowohl in Einfuhr wie in 
Ausfuhr ein recht bedeutender Verkehr statt, der allerdings 
während des Krieges fast ganz zum Erliegen gekommen ist. 
Die beiden Kurven zeigen einen fast gleichsiopigen Verlauf 
mit einä: Steigerung bis zu den Jahren X911 bzw. X9X2. 
1^ Statistik ergab: 



Sinlttlir Amfolir 
mt mt 

X90X 744 X10216 

1902 108 185 147 811 

1903 126 997 ' 142 742 

1904 132456 159496 

1905 . . . / . 146 837 154 008 

1906 X07 83X X46 729 

1907. .... XX2391 141673 

1908 90845 149546 

1909 124 229 x86 X29 

1910 131 811 2x2 806 
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Eiafnhr Ansfahr 

mt int 

I9II 142 795 222 764 

1912 154968 213690 

1913 IOI543 214 801 

I914 72 711 

I915 ..... 3 785 III 081 
1 534 112 717 

1917 2881 5478 

1918 ' 15 341 2 415 




Nähere Angaben über die Zusammensetzung dieses 
Aufienhandeb in Ölkuchen waren uns nicht zuzüglich. 



Pflanzenwachs. 

In Pflanzenwachs, besonders in brasüianischem Kamauba- 
wacbs.und in Myrtenwachs, erfolgte eine Einfuhr, die sich 
von 300 bis 1150 mt gesteigert hat und der eine kleine 
Ausfuhr gegenüber stand: 

EinfuliF Ausfnhr 
mt mt 

1901 397 S 

1902 468 II 

1903 319 18 
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Einfnhr 


Ansfiilir 




mt 


mt 




... 496 


6 


1905 . . 


... 396 


20 






23 






9 






12 




... 807 

m 


16 






16 




• 


II 




. . . 875 


13 


19^3 . . 


. . . 1023 


38 


TQIA 


600 




I9I5 . . 


. . • 1023 


49 




. . . II52 


73 


I9I7 . . 


... 879 


44 


I918 . . 








Glyzerin. 





Von der recht bedeutenden Glyzeringewinnung Frank- 
reichs gelangen jährlich 6000 bis 8000 mt zur Ausfuhr; diese 
selbst ist nur verhältnismäßig geringen Schwankungen 
unterworfen: 





Binfnlir 


Ausfuhr 




mt 


mt 






6737 




. . 59 


6465 


1903 . . . 


. . 45 


5950 


1904 . . . 


• • 75 


7056 


1905 . . . 




7275 




. . 137 


5628 


1907 . . . 


. . 184 


7093 




. . 308 


6828 


1909 . • . 




7139 
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Eiafahr Ansluhr 

mt mt 

1910 666 6605 

418 7933 

1912 522 8310 

1913 527 ^4-^ 

I914 220 6918 

I915 173 6596 

1916 55 4170 

36 2579 

1918 29 1292 



Margarine. 

Der Genuß von Margarine und anderer ähnlicher Kunst- 
butter erfreute sich in Frankreich keiner großen Beliebheit; 
im Süden wurde 0]ivenöl und anderes Pflanzenöl und im 
Norden Butter bevorzugt. Während des Krieges hat jedoch 
die Erzeugung von Pflan«enbutter, die vorwiegend in Mar- 
seille betrieben wird, infolge des Rückgangs der Milch wirt- 
schait einen Aufschwung gewonnen. Insgesamt werden jetzt 
etwa 200 000 mt im Werte von 250 Millionen Franken 
erzeugt. Ein Teil der Erzeugung von Margarine gelangt zur 
Ausfuhr: 

Einfuhr Ausfuhr 
• mt mt 
I9OI ..... 158 , 4496 



1902 9Ö 7729 

1903 61 5529 

1904 36 4943 

1905 ..... 55 5933 

1906 66 6369 

1907 28 • 4805 

1908 24 5845 

1909 9 7823 
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Einfuhr 
mt 

I9IO IX 

I9II ..... HO 

I912 42 

1913 ..... 34 
I914 46 

I9I5 . . . w . 28 

I9I6 402 

I9I7 ..... 190 
I9I8 63 



AttSfnlir 
mt 
7086 
4227 

5893 
6875 

3494 
2085 

557 
18S 



Tierische Fette. 

Der Viehbestand Frankreichs ergab nach „Statistique 
agricole annuelle" für die einzelnen Jahre die folgienden 
Zahlen: 



1901 
1902 

1903 
1904 

1905 
1906 

1907 

1908 

1909 

1910 

1911 

1912 

1913 
1914 

1915 
1916 

1917 (Sept.) 

Pitinet, Die 



Rindvieh 
14 673 810 
14928550 

14 I05 090 

14 136 869 
14 

13 968 014. 

13 949 722 

14239730 
14297570 

14 930 

14 435 530 
14 705 900 

14 787 710 

12 668 243 

12 520 106 

12 341 950 
12442000 

Wfiltwiftsdisll dflf Fctlatoffc. 



Schweine 

6 758 198 
7209174 
7560650 

7 522 383 

7 558 779 
7 049012 

6995124 
7 202 430 

7305850 
6900230 

6 719 570 

6 903 750 

7 035 850 
5 926 291 
4909886 
4 361 900 
4 211 000 

16. 



Schafe 
19669682 
18476788 

17954230 
17800965 

17 783 209 
17 461 397 
17 460 284 
17 456 380 

17 357 640 

17 HO 760 

16 425 330 
16 467 700 
16 131 390 
14 038 361 
12 261 782 

10 845 280 

10596000 
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FRANKREICH. 



Danach entfallen auf i Quadratkilometer 27,5 Rinder, 
13 Scheine und 30 Schafe. Seinem Rindviehbestande ivie 
seinem Bestände an Schweinen nachsteht Frankreich in 
Eoropa hinter Rußland, Deutsdiland und Osierreich-Ungam 

(alter Staat) an vierter Stelle, ebenso auch in seinem Bestände 
an Schafen hinter Rußland, Großbritannien und der Ti^kei. 



Einer Einfuhr in frischer Butter, die im Höchstfall (1911) 
8500 mt erreichte, steht eine bedeutende Ausfuhr in frischer 
und gesalzener Butter gegenüber; erstere wurde hauptsäch- 
lich nach England und Algerien, letztere nach England iind 
Brasilien verladen. Der Verkehr in beiden Sorten ergab 

folgende Beträge. 



Butter. 



Butter 



frisch oder geschmolzen 
Einluhr Ausfuhr 
mt mt 



Einfuhr 
mt 



gesalzen 



Ausfuhr • 
mt 



1906 
1907 
1908 
1909 
X9IO 

I912 
19X4 



Z9OI 
1902 
1903 

1904 

1905 



6060 ' II 736 

5396 12.185 

4603 13 

4441 12 447 

4506 II 024 

5016 • 10 123 

6456 8 217 

5543 10305 

4857 II 070 

4800 ZI 708 

8489 7 657 

6331 9 638 

5630 10298 

5993 9750 

773 12 089 



201 



50 
67 

5t 
125 

60 

156 
199 
70 

38 

37 

556 



lOI 

285 



7817 
12255 

13949 
10162 

IG 656 

7 706 

7499 

9631 
12 183 

10259 

6643 

9457 

9176 

10 489 
10 763 
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frisch oder geschmolzen 
Einfuhr Ansfulir 



Butter 

gesalzen 
Einfuhr Ausfuhr 



1916 
I917 
1918 



mt 

233 
287 

397 



mt 
8146 
2665 

781 



mt 
50 

50 

49 



mt 

I 404 

744 
408 




irisch und g«3«lM*it 

-h - ■ . - t- ■ 

« P M 09 U 




Talff. 

In Talg werden Mengen wechselnden Betrages vom La 

Plata, dann auch aus den Vereinigten Staaten und den 
Atlasländern eingeführt; in normalen Zeiten werden jedoch 
größere Mengen als eingeführt zur Ausfuhr gebracht. Das 
beigefügte Diagramm läßt diese Bewegung deutlich erkennen. 



Einfuhr und Ausfuhr betrugen: 






Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


1901 . . 


, . 16268 


X6285 


1902 . , 


, . 10 292 


23 613 


1903 . . 


. . 18 915 


24 415 


1904 . . 


. . 10362 


26 941 


1905 . . 


. - 13784 


22 589 , 


1906 . . 


. . 13057 


23830 


1907 , . 


. . 14024 


19 252 


igo8 . . 


. . 8714 


22 232 


1909 . . 


. . iz 879 


26 788 



22* 



V 
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Einfuhr 


Ausfuiur 




Tat 


inr 






29 DJD 


TftTT 

xyxx 


tc tot 

• • -^5 727 


10 AyO 


TOT2 


16 408 


18 28r 






0 T /^••Trv 
^ i 0 /V/ 


I9I4 . . 


« . 1/ 


13342 


I815 . . 


. 10405 


7303 


I916 . . 


. . 16047 


6783 


I9I7 . . 


. . 19 


2043 


I918 . . 


• • 15435 


142 




Schweineschmalz. 

Schweineschmalz wird im wesentlichen aus den Ver- 
einigten Staaten eingeführt; der Außenhandel in diesem 
Artikel ergab: 

Einfuhr Ausfuhr 
mt : mt 

19OI .... 7240 2202 

igo2 .... • 2155 2459 

1903 .... 3654 2460 
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Einfuhr Ausfuhr 

mt mt 

1904 .... 3 iSi 2219 

1905 .... 2 773 2031 

1906 .... 3299 1666 

1907 .... 7184 1765 

1908 .... 0 977 1296 

1909 .... I 567 1343 

1910 .... 792 2384 

1911 .... II 974 1678 

1912 .... IX 0x6 IXX7 

1913 . . • • 5 323 

1914 .... 3604 921 

1915 .... 8675 638 , 

1916 .... 13 749 427 

1917 .... 19 927 178 

1918 .... 19 328 102 



Degras. 

Die Gewinnung von Lederfett ist in Frankreich ziemlich 
bedeutend, sie erfolgt namentlich in Paris und desscji Um- 
gebtmg wie Clichy, Levallois, Montrouge, St. Denis und 
Vinceimes, femer in Le Havre» Lyon, Marseille, Roubaix 
und Tonrcomg. Die Ausfuhr in Degras war in letzten 
Friedensjabren etwas zurückgegangen: 





Einfuhr 


Ausfuhr 




mt' 


mt 


X90I . . 


•9 


Ä567 


1902 . . 


• • 47 


2332 


1903 . . 


. . 43 


244J 


1904 . . 


. . 34 


2064 


I9Ö5 - - 


. . 15 


1885 


1906 . . 


. . 67 


2153 
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Einiuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


1907 . 


• • 39 


2312 


I90S . . 


. . 12 


190I 


1909, . 


. - 25 


1821 


Z9IO . . 


• • 14 


2054 


I9II . . 


. . 3 




I9I2 . . 


. • 3 


1679 


^9^3 . • 




1589 


1914 . . 




II44 


1915 . . 




2II9 


19x6 . . 


• • 19 


1494 


1917. . 


• • 31 


1309 


1918 , . 


. . I 


«5 



Andere tierische Pette. 

Diese Position schließt hauptsächlich Knochenfett und 
Klauenöl ein; ersteres wird u. a. in St. Denis, Lyon, Bagnolet 
und Petit St. Jean, letzteres in Paiis, St. Denis, Vitry, 
Levallois, Marseille und Airas gewonnen. Bis 211m Kriege 
war die Ausfuhr in diesen Artikeln in den meisten Jahr^ 
größer als die Einfuhr, jedoch trat seit 1915 mit steigendem 
Bedarf und verringerter Produktion ein Wechsel in diesem 
Verhältnis ein: 





" Eintuhx 


Ausfuhr 




mt 


mt 




. . 4722 


3721 


1902 . . . 


• • 3673 


4905 


1903. . 


. . 3404 


3975 


1904 . . 


. . 39«3 


5945 


1905 . . . 


■ . 5930 


5983 


1906 . . 


• . 5490 


5843 


1907 . . . 


. . 5647 


5153 


1908 . . . 


■ • 4472 


5742 
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Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


1909 • . 


• • 3719 


8xoS 


I9I0 . . 
X9II . 


. . 3659 

. . 5533 






I9I2 . . 


■ . 5373 


8369 


I9I3 . . 


. . 5550 


9155 


I9I4 . . 


. . 4915 


4945 


I9I5 . . 


' . 5637 


922 


I9I6 . . 


. . 6854 


"53 


I9I7. . 


. . 7203 


632 


I9I8 . . 


. . i486 


355 



Lebertran. 

Der Verbrauch von norwegischem Lebertran ist ziemlich 
erheblich, die Einfuhr aus Norwegen und Deutschland bewegt 
sich meist um 3000 mt: 





Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


I90I . . . 


. 4«3i 


74 


1902 . . . 


. 2922 


60 


1903 . . ^ 


. . 2460 


62 


1904 . . . 


. 2594 


52 


19^5 . - . 


. . 2634 


63 


1906 . . . 


. . 2542 


. 57 


1907 . . 


. . 2724 


63 


1908 • . 


• 3379 


52 


1909. . 


■ - 3244 


67 


I9I0 . . 


■ • 2994 


60 


I9II . . 


• • 3467 


76 


I9I2 . . 


. . 3717 


94 




. . 3286 


83 


I9I4 . . 


. . 1625 


55 


1915- • 


. . 20X5 


76 
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Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


I9I6 . . 


. . 1765 




I9I7 . . 


. . 1920 


69 


I9I8 . . 


• • 771 


3« 



Waltran. 

Erheblich geringer ist der Bedarf an Waltran, dessen 
Einfuhr sich allerdings seit 1910 gesteigert hat: 





Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


I90I . 


... 389 


3 


1902 . 


. . . 405 


II 


1903 . 


< . : 436 


9 


1904 . 


. . • 419 


0 


ZQ05 . 


... 515 




.1906 , 


... 506 




1907 . 


• . . 537 


6 


1908 . 


... 606 


22 


1909 . 


. - . 505 




I9IO . 


... 858 


152 


X9II . 


. . . 1193 




I9I2 . 


. . . 2077 


7 




. , . 1017 




I9I4 . 


... . 833 




I9I5 • 


• . . 1794 


25 


I9I6 . 


. . . 1309 


36 


I9I7 . 


. . . 3126 


242 


I9I8 . 


. . . 428 

* 


23 




Anderes Fischöl. 





In anderem Fischöl wie Hcringsöl, Sardinenöl, Haileber- 
tran usw. gestaltete sich der Außenhandel wie folgt: 
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X901 
1902 
1903 

1904 

1905 

1900 

1907 
1908 
1909 
1910 
1911 
1912 

^913 
1914 

1915 
19x6 

1917 

1918 



Einfuhr 

mt 

1793 
2826 

2799 

2391 
2610 

3274 
31S3 
3629 

4303 
4418 

4797 

4703 
5710 

5075 
5176 

5375 
3174 
1735 



Ausfuhr 
mt 

106 

169 

236 

XI6 

98 

96 ■ 

347 
289 

570 
1073 
,870 

577 
765 

219 

453 
716 

661 

I 

23 




, In dem bcigefüj^tcn Diagramm ist der Gang der gesamten 
Einfuhr von Tran und Fischöl zur Darstellung gebracht; 
sie läßt eine merkliche Steigerung seit X908 erkennen. 
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Oelatlne« 

Die HersteUung^ von Gelatine ist in Fxankreich sehr ver* 

vollkommnet worden; mit ihrer Erzeugung beschäftigen sich 
Fabriken in Paris und Lyon, in Agen, Annonay (Ard^che), 
Asnieres, AuberviÜiers, Bagnoiet, Chantenay, Chäteau Re- 
nault, Dijon, Givet, La Rochelle, Laval, Marquette lez-Lille, 
Ifülau, Nanterre, Nantes, Nevers, Petit-Ivry, Pont-Audemer, 
Rieux (Nord) und Vauhenaxis bei Lnre« Einfuhr und Ausfuhr 
betrugen: 





Einfuhr 


Ausfuhr 






mt 


I90I . . 


. . 89 


222 


1902 • . 


. . 100 


246 


1903 . . 


. . 158 


261 


1904 . . 


. . 143 


200 


■*-y^D • * 


. . 118 




1906 . . 


. . 119 


244 


1907. . 


■ . 375 


251 


Z908 . . 


. . 162 


300 


1909. . 


.175 


3«9 


I9IO . . 


. . 267 


394 


I9II . . 


. . 25g 


468 


19X2 . . 


. . 327 


460 


I9I3 . . 


. . 279 ' 


542 




. . z66 


288 


1915- • 


. . 125 


308 


Z916 . . 


. . 153 


289 


I9I7 . . 


80 


365 


I918 . . 


• 59 . 


6ii 




Lelm. 





Außer der vorgenannten Industrie, die neben Gelatine 
auch Leim erzeugt, bestehen Leimfabriken femer noch in 
Clichy, La Plaine St. Denis, Marsdlle, Meaux, Montreuü 
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sous Bois, Pantin, St. Fons (Rhöne) imdTrdo (Loire et Cher), 
Bis zum Ausbruch des Kriqges betrug die Ausfuhr zwischen 
7000 und 8000 mt, von denen größere Mengen nach England, 
Belgien und Deutschland gingen. Der Verkehr ergab: 





Emiulir 


Ausiulir 




mt 


mt 


I90I . . 


. . 1672 


692 z 


1902 . . 


. . 1794 




1903 . . 


. . 2185 


7154 


1904. . 


. . I917 


6768 


1905 .^ • 


. . 1665 


7106 


1906 . . 


. . .2043 


7263 


1907 . . 


. . 1609 


7394 


1908 . . 


. . 1689 


6864 


1909 . . 


. . 2082 


7768 


lOTO . . 


. . 2457 


8072 


1911 . . 


. . 2255 


8169 


2913 . . 


. . 2515 


7715 


I9I3. • 


. . 2093 


S369 


1914. . 


. . 1015 


7363 


I915 . . 


771 


4155 


I916 . . 




2802 


I9I7 . . 


. . 888 


1541 


19X8 . . 


. . 122 


1450 



Fischielm. 

In Fischleim gestaltete sich der Außenhandel wie folgt: 





Einfahr 


Ansiiilir 




mt 


. mt 


I90I . . 


. - 53 


87 


1902 . . 


. . 52 


65 


1903 . . 


. . 57 


77 


1904 . . 


. . 5« 


66 


1905 . . 


. . 59 


56 
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Einfüllt 


Ausfuhr 




mt 


mt 


1906 . . 


, , 62 


62 


1907 . . 


' • 75 


83 


1908 . . 


■ . 74 


107 


1909 . . 


72 


100 


I9IO . . 


. , 67 


1X2 


I9II . . 


. , T06 


149 


I9I2 . . 


• • 74 


132 


I9I3 . . 


. . 78 


138 


I9I4 • . 


' ' 51 


137 


I9I5. ■ 


» . 50 


217 


I9I6 . * 


. . 78 


216 


I9I7 . . 


. . 106 


140 


I9I8 . . 


. . 46 


67 



Bienenwachs. 

Wachsschmelzen bestehen in Paris, Bordeaux, Lyon, 
Marseille, Nantes, Orleans, Reims und an verschiedenen 
anderen Plätzen. Die nachstehende Statistik der Ein- und 
Ausfuhr betrifft in der Hauptsache rohes Wachs, während 
gebleichte Ware darin nur in kleinen Mengen vertreten ist: 





Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


1901 , . 


• . 417 


142 


1902 . . 


• . 356 . 


157 


1903 . . 


360 


152 


1904. . 


. . 272 


199 


1905 . . 


. . 353 


161 


1906 . . 


. . 460 


140 


.1907 . . 


• - 425 


172 


1908 . . 


• . 521 


159 


.J909 . . 


. . 538 


232 


.1910 . . 


• • 539 
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Einfabr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


lOII . . 


. . 492 


277 


IOI2 . . 


• 565 


221 


I913 . . 


• . 435 


247 


I914 . . 


. . 3S3 


172 




. . 535 


269 


I916 . . 


. . 1015 


745 


I917 . . 


. . 585 


317 


2918 . . 


. . 709 


86 



Wachs und Stearinsäure. 

In Wadis und Stearinss^ure in bearbeitetem Zustande, 
außer zu Kerzen, ergab sich in einzelnen Jahren eine größere 

Ausfuhr, während die Einfuhr daxin nur klein blieb: 





Einftthr 


AoBfufar 




mt 


mt 


I90I . . 


. . 8 


83 


1902 . . 


. • 5 


60 


1903 . . 


. . 7 


132 


1904 . . 


. 7 


340 


1905 . . 


. . 8 


291 


1906 . . 


. . 8 


328 


1907. . 


• . 7 


93 


Z908 . . 


. . 10 


91 


1909 . . 


9 


206 


I9I0 . . 


• . 9 


108 


1911-. . 


• . 9 


326 


I9I2 . . 


. . 10 


167 


I9I3 . . 


. . 13 


118 


I9I4. . 


• • 3 


51 


I9I5 . , 


. ♦ 3 


74 
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1916 .... 3 74 

1917 .... 3 ' 18 

1918 .... 2 17 



HarZt Terpentinöl» Paraffin. 



Harze. 



Die ausgedehnten Fii^teowaldmigen in der öden« wenig 
fruchtbaren Landschaft Landes, die sich vom Unterlauf der 

Garonne längs der flachen Sandküste nach Süden erstreckt, 
werden in ausgedehntem Maße zur Harzgewinnung benutzt. 
Diese. Ausbeute an Rohharz hat in den beiden benachbarten 
Departements Landes (Dax, Mont de Marsan, Laluque» 
St^ Eulalie en Born, Soustons, Lesperon, Morcenx» Roque- 
fort, Gallen und Ychoux) und Gironde (Bordeaux, Caud^an, 
Biganos-Facture und La Teste) sowie in Bayonne (Basses 
Pyr6n€es) und Casteljaloux (Lot et Garonne) eine eigene 
Industrie in das Leben gerufen. Hauptmärkte für Harz- 
produkte sind Dax und Bordeaux. 

In Terpentin, Rohharz, Kolophonium, Pech und anderen 
einheimischen Harzprodukten ergab sich eine ansehnliche 
Ausfuhr, die im Jahre 1912 ihren Höchstbetrag erreichte, 
wahrend verhältnismäßig kleine Mengen, meist aus Spanien» 
2ur Einfuhr gelangten: 



Einfuhr 
mt 



Ansfulir 
mt 



1901 . 
T902 . 

1903 . 

1904 - 

1905 . 

1906 . 



464 

457 
410 ^ 

360 

315 

392 



28940 
55S21 
35615 



22 032 
22 274 
21 927 



Digitized by Google 



HARZE. 




Die Harandnatiie in den Landes. 





Einfuhr 


Atnfuhr 




mt' 


mt 


1907 . , . 


. 525 


35684 


1908 . . . 


. 486 


46277 


1909 . . . 


. 711 


53 792 


I9I0 . . . 


. 1068 


52 390 


Z9II . . . 


. 1489 


53890 
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Einfuhr 


Aasfahr 




mt 


mt 


1912 . . 


. . 1538 


70 039 


. I9I3 . . 


. , 948 


43497 


X ^ X m » 


. . 


46034 


I915 . • 


. . 258 ^ 


53 827 


1916 . . 


. . 321 * 


32 558 


I917.. . 


. • 243 


27 262 


I918 . , 




lö 620 







|«0 






/K 






! 

1 


4Qj 




/rV 












r| j .■ 


TT 


L. i,. L.L_i..,..LL„ 














S 1 


« 1t tffa 1 





Andere Harze. 

Von Harzen fremder, besonders exotischer Herkunft 
— nicht Fichten- oder Kiefernharz — wurden größere Mengen 
eingeführt, von denen ein kleiner Teil wieder zur Ausfuhr 





Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


1901 , . , 


. . T978 


444 


1902 . . 


. ^794 


4x7 


1903 . . 


. . 2237 


493 


1904 . . 


. . 1609 


443 


1905 . . 


. . 2987 


551 


1906 . . 


. . 2465 


705 


1907 . . 


. . 2903 


600 


1908 . . 


■ . 3324 


143 


X909 . . 


' . 2593 


527 
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Einfuhr 


Aoslnlir 




mt 


mt 


20X0 . . 


. . 3284 


761 


IQII . . 


• - 3376 


570 


IQI2 . . 


• - 4017 


734 


I913 . . 


. ^ 4153 


1250 


1914 . . 


. . 2548 


631 


I915 . . 


. • 1594 


450 


I916 . . 


. ■ 3317 


879 


I917 . . 


. • - 1425 


434 


I918 . . 


. . 1830 


114 



Harzöl. 

Harzöl wird in Moni de Marsan, Bordeaux und Bayonne 
gewonnen^ der Außenhandel in diesem Artikel ergab: 





Einfnbr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


I90I . . 


. , 27 


5«9 


1902 . . 


. . 20 


266 


1903 . . 


. - 25 


93 


1904 . . 


. • 39 


77 


1905 . . 


. . 21 


95 


1906 . . 


. . 21 . 


72 


1907 . . 


• . 34 


86 


190$ . . 


. • 34 


«5 


X909 . . 


. . 68 


61 


I9I0 . . 


• . 31 


86 


I9II . . 


. . 34 


53 


I9I2 . . 


. . 82 


81 


1913 . . 


, . 69 


31 


1914 . . 


• • 9 


26 


I9I5 . - 


' ' 3 


57 



Pitsner, Die Wdtwiitsdiaft der FtettatoOe; 1& 28 
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Einfuhr 


Aosfulir 




mt 


mt 


I9I6 . . 


•3 


68 


1917 . . 


. . 60 


50 


I9I8 . . 


. . I 


6 



Terpentinöl. 

Anlagen zur Gevrinnung von Terpentinöl befinden sich in 
Bordeaux, Caud^ran, Biganos-Factore, La Teste> Castel- 
|aioux, Ychottx, Moroenx, Ste Eulalie en Born, Lesperon» 
Gallen, Tamos und Bayonne. Die Ausfuhr ist großen Schwan- 
kungen unterworfen: 





Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


I90X . . 


. . 67 


2723 


1902 . . 


. . 36 


3024 


1903. . 


51 


6453 


1904 . . 


. . 128 


4766 


1905 . . 


. . 85 


10 383 


1906 . . 


. . 123 


10 997 


1907 . . 


. . 120 


8 291 


I90S . . 


. . 40 


515 


1909, . 


47 


7839 


I9I0 . . 


. . 128 


93« 


1911 . . 


. . 310 


10 2X0 


I9I2 . . 


198 


7956 


I9I3 . . 


. . lOI 


II 487 


I9I4 . . 


, , 24 


6545 


I9I5 . . 


. . 27 


8787 


I9I6 . . 


. . 26z 


3237 


I9I7. . 


. . 1097 


1463 


I9I8 . . 


8 


2807 
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Paraffin« 

Eine nennenswerte Verarbeitung von Paraffin in der 
Kerzenindustrie (Paris, Autun, Bourg la Reine, Pantin, 
Plaine St. Denis, La Capelle, Dep. Aisne) beginnt, wie das 
beigefügte Diagraznm deutlich zeigt, in Frankreich erst im 



1^0 




20 










15 


10 












5 
















1 


! 0. 


,- 9 — * -♦- a * — _ r . 1 














0 




1 1 


t 49 -14 4 
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m 



Jahre 1908; die Verwendung dieses Rohstoffes hat daiui 
namentlich während des Krieges rasch zugenommen. Der 
Verkehr darin ergab folgende Mengen: 





Einfuhr 


Ausfuhr 




mt 


» mt 


I90I . . . 


7 


I 


1902 , . . 


7 


3 


1903 . . . 


6 


6 


1904 . . . 


9 


2 


1905 .. . 


II 


6 


1906 . . . 




4 


1907 . . . 


21 


4 


1908 . . . 


17 


332 


1909 . , . 


2068 


187 


I9IO . . . 


4 087 


90 


Z9II . . . 


. 6 187 . 


34 


1912 . . 


. 5956 


45 


I9I3 . . . 


5 


35 



28« 
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Einfuhr 



Ausluhi 



•mt 



mt 



I914 . 

1916 . 

1917 . 

1918 . 



4648 
II 118 

18 450 

19 347 



1448 

566 



122 



10 OIX 



20 



Seife und Kerzen. 



Die Entwickliing der französischen Seifenindustrie nahm 
ihren Ausgang von Marseille, wohin um die Mitte des 17. Jahr- 
hunderts Colbert, der Finanzminister Lud\vig XIV., er- 
fahrene Seifensieder aus Genua berufen hatte, die dort die 
Herstellung von Seife aus Olivenöl, der dann weltbekannt 
gewordenen „Mai^eiller Seife" einführten^ Marseille und 
dos nahe gelegene Salon (Boudies du Khdne) sind bis zur 
Gegenwart die Hauptorte der Fabrikation von Haushalts- 
seiferi geblieben. Weiterhin sind hierfür neben zahlreichen 
kleineren Plätzen Bordeaux, Nantes, Le Havre, Lille und 
Dijon zu nennen, während Paris hauptsächlich für die Er- 
zeugung feiner Toiletteseifen in Betracht kommt. Die 
gesainte französische Seifenindustrie beschäftigt mehr als 
5000 Arbeiter in etwa 250 Betrieben; ihre Jahresproduktion 
wird auf rund 175 Millionen Franken bewertet. Während 
des Krieges sind etwa 55 bis 60% der Marseiller Seifen- 
fabriken von englischen Firmen abiiangig geworden. 

Die Ausfuhr von Haushaltsseife, deren größtes Ab- 
satzgebiet Algerien bildet, weist seit 1908 eine merkliche 

Steigerung auf, der jedoch seit 1913 ein Rückgang folgte, 
der sich während des Krieges infolge der Verkehrsaemmungen 
ganz auBerordentlich verstärkte: 
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Binfiihr 


Ausfuhr 




mt 


mt 


1901 . . . 


671 


24749 


1902 . . . 


890 


24 279 


1903 . . . 


964 


27 


1904 . . , 


915 


27377 


1905 . . • 


630 


27 499 


1906 . . . 


. ' 677 


27Ö37 


1907 . . . 


. 1852 


26492 


J908 . . . 


1009 


29 429 


1909 . . . 


1023 


32 234 


I9I0 . . . 


1098 


32 713 


I9II . . . 




43 885 


1912 . . . 


I 543 


46 481 


I9I3 . • . 


2 079 


41885 


I9I4. . . 


2300 


39563 


1915 . . . 


7640 


32 426 


1916 . . . 


. 9327 


28870 


1917 . . . 




15 995 


I9IS . . . 


. 7013 


12 448 
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Im Verkehr der Toiletteseife zeigt sich die gleiche 
Erscheinung, bei entsprechend kleineren Gewichtsmengen: 



Digiiizcü by Google 



.338 FRANKSEICH. 



Einfuhr Ausfuhr 

t 

mt mt ' 

tr aiMto j tran^ 

> andere ^ andere 

parente paiente 



1901 .... 19 72 872 

1902 .... 16 78 IOI5 

1903 .... 17 82 988 

1904 .... 17 271 II51 

1905 .... 19 490 1105 

1906 .... 17 827 1231 

1907 .... 18 854 1406 * 

1908 .... 29 1164 1301 

1909 .... 34 1430 1582 

1910 .... 30 1557 1660 

1911 .... 36 2357 8z 1715 

1912 .... 37 2784 loi 1982 

1913 .... 40 1733 56 1742 

1914 .... 26 471 53 1440 

1915 .... 68 1297 99 1129 

1916 .... 23 468 30 1171 

1917 .... 20 698 21 971 

1918 .... 38 244 25 705 



Kerzen. 

Stearinkerzenfabiiken bestehen in Paris^^arseille, Bor- 
deaux, Lyon, Nantes» Nimes, Montpellier, Vienne, Clichy, 

St. Denis, Pau, Beraay u. a. O. An Kerzen aller Art wurden 
im Durchschnitt etwa 3500 mt zur Ausfuhr gebracht, wovon 
Algerien ein Drittel bis die Hälfte empfing. Im einzelnen 
gestaltete sich der Verkehr, wie folgt: 

Einfuhr Auafuhr . 

mt mt 

1901 • : 43 3522 

1902 • ' . . 35 3479 
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mmuiir 


A MB VM 119 




mt 


mt 


1903 . . , 


16 


3505 


1904 . . . 


18 


3931 


1905 . . . 


10 


. 3347 


1906 . . , 


. ' 10 


^622 


IQO7 . . , 


II 


3476 


1908 . . . 


10 


3133 


IQOO . . . 


17 




IQIO . . . 


21 




lOII . . . 


10 


4204 


IQI2 . . . 


22 




I9I3 . . . 


. 46 


3840 


I9I4 . . . 


17 


3692 


I9I5 . . . 


. 718 


3201 


19X6 . . . 


. 1648 


3204 


1917. . . 


. I98X 


2583 


1918% . . 


. 149 


1293 



Quellen: 

I>oci]]iieiits Stattstiques rtonis par rAdministiatioii des Donanes 

commerce de la France, VsaiB, Lnprimerie Nationale, 
Statistiqoe agricole amnaeUc (bis 19t 2), Peuls. 
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Von der Sammlung von Einzeldarstellungen 



Die 

Weltwirtschaft der Fettstoffe 

von 

PROF. DR. RUD. FITZNER 
sind bisher erschienen: 

Bd. I, 1. England. 

2. Niederländisch-Indien — - Philippinen. 

3. Brasilien — Guayana — Venezuela. 

4. Italien. 

5. Dänemark. 

6. Atlasländer. 

7. Japan. 

8. Osterreich -Ungarn. 

9. Vereinigte Staaten 
10. Schweiz. 

Bd. II, 11. China. 

12. Schweden. 

13. Norwegen. 

14. Belgien. 

15. Westafrika. 

16. Frankreich. 



in Vorbereitung befi n d e n sich: 



17. Vorderasien. 18. Niederlande 
19. Laplataländer. 20. Spanien. 



